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Rheingau-Taunus-Kreis 


Informationen zur Neuen Grippe („Schweinegrippe“)

Was ist die Schweinegrippe?

Im Gegensatz zur jährlich im Winter auftretenden saisonalen Grippe handelt es sich bei der Schweinegrippe um ein Grippevirus, das in dieser Form bisher noch nicht beobachtet wurde.

Wie sind die Symptome?

Die Symptome sind vergleichbar mit jährlich auftretender Grippe (plötzliches Krankheitsgefühl mit Fieber und Atemwegsbeschwerden, insbesondere Husten). In Deutschland wurden bisher eher milde Verläufe mit gering ausgeprägten Symptomen beobachtet. 

Das Besondere bei der Neuen Grippe ist, dass bevorzugt Kinder und Erwachsene erkranken, weniger die älteren Menschen, die sonst gewöhnlich betroffen sind. 75 % aller Erkrankten waren zwischen 10 und 29 Jahren alt. 

Wer ist durch Neue Grippe besonders gefährdet?

Nach den bisher vorliegenden Erkenntnissen sind besonders Menschen gefährdet, die an einer chronischen Erkrankung der Atemwege leiden. Krankhaftes Übergewicht mit einem BMI über 30 scheint ebenfalls eine Rolle zu spielen. Aber auch Menschen mit chronischen Herzkreislauf-, Leber- oder Nierenerkrankungen, Diabetes mellitus und anderen Stoffwechselerkrankungen, multipler Sklerose (wenn Schübe durch Infektionen ausgelöst werden) sowie mit angeborenen oder erworbenen Immundefekten (z. B. Krebspatienten, die Chemotherapie oder Bestrahlung erhalten) haben ein Risiko für schwere Verläufe. 90% der an der Neuen Grippe Verstorbenen hatten relevante Vorerkrankungen.

Was ist mit Schwangeren?

Auch Schwangere haben ein erhöhtes Risiko für einen schweren Verlauf. Hier scheinen die oben beschriebenen Vorerkrankungen ebenfalls eine Rolle zu spielen. 50% der an der Neuen Grippe verstorbenen Schwangeren hatten solche Vorerkrankungen. 

Und Kinder?

Über ein erhöhtes Risiko für Kinder liegen bisher keine Informationen vor. Diskutiert wird, dass Kinder und Jugendliche maßgeblich zur Verbreitung des Virus beitragen.

Sind ältere Menschen vielleicht gegen die Neue Grippe immun?

Es scheint möglich, dass ein Drittel der Menschen über 60 Jahren durch einen früheren Kontakt mit einem ähnlichen Grippevirus einen gewissen Teilschutz haben. Genau lässt sich das zur Zeit noch nicht sagen.

Wie kann ich mich schützen?

Die Neue Grippe wird durch Tröpfcheninfektion übertragen, das heißt, Erkrankte können die Viren durch Husten oder Niesen weiterverbreiten. Die Viren können eingeatmet werden, sie können aber auch über kontaminierte Oberflächen (Türgriffe, Haltegriffe im Bus, etc.) an die Hände gelangen und dann unbewusst auf die Schleimhäute von Mund, Nase und Augen gebracht werden.

Nützlich zum Schutz gegen Ansteckung ist häufiges, gründliches Händewaschen mit Seife und bewusstes Vermeiden, mit den Händen ins Gesicht zu fassen. Falls möglich, sollte man Abstand zu anderen Menschen einhalten.

Beim Husten oder Niesen sollte man nicht in die Hand, sondern in die Ellenbeuge husten oder niesen, anschließend ein Einmaltaschentuch benutzen und dieses sofort entsorgen.
Brauche ich einen Mundschutz?

Chirurgische Mundschutzmasken können verhindern, dass Erkrankte Viren über Tröpfchen abgeben. Ob Gesunde durch das Tragen einer solchen Maske vor einer Infektion geschützt werden können, ist nicht bewiesen. Da Infizierte aber schon einen Tag vor Ausbruch der Erkrankung ansteckend sein können, kann das Tragen eines Mundschutzes sinnvoll sein.

Muss ich mich impfen lassen, obwohl die Schweinegrippe doch harmlos verläuft?

Bis jetzt ist die Neue Grippe, zumindest in Deutschland, in den allermeisten Fällen mild verlaufen. In den Ländern auf der Südhalbkugel der Erde, wo die Neue Grippe mit der jährlichen Grippewelle zusammenfiel, gab es aber häufiger schwere Verläufe und auch die Sterblichkeit lag deutlich höher. Zudem kann nicht abgeschätzt werden, ob sich das Schweinegrippe-Virus nicht noch verändert und aggressiver wird. In Deutschland wird voraussichtliche Ende Oktober/Anfang November mit den Impfungen begonnen. Zuerst sollen das Personal im Gesundheitswesen, die Polizei und die Feuerwehr geimpft werden. Danach wird die Impfung den oben genannten besonders gefährdeten Personengruppen angeboten und anschließend der restlichen Bevölkerung.

Nicht impfen lassen sollten sich Personen, bei denen eine ausgeprägte Allergie gegen Hühnereiweiß bekannt ist. Wer bei einer früheren Impfung starke Nebenwirkungen hatte, sollte dies dem Impfarzt vor der Impfung mitteilen.

Allgemeine Empfehlungen zur Impfung, auch für spezielle Personengruppen wie Schwangere und Kinder, werden demnächst von der Ständigen Impfkommission (STIKO) beim Robert Koch Institut veröffentlicht.

Die Impfung ist freiwillig; eine Impfpflicht besteht nicht.
Zu weiteren Auskünften stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Kreisgesundheitsamtes unter der Telefonnummer

                                                        06124/510352

zur Verfügung
